
Anarchie im Volk Gottes  

Nachdem Josua, der das Volk ins gelobte Land geführt hatte, tot war, wandten sich die 

Menschen von Gott ab und die Ordnung zerfiel. Doch Gott war immer noch da und ließ sie 

nicht los.  

Richter 2,6-23; Richter 4,1-7; Richter 6,1-10; Richter 6,11-16; Richter 13,1-5; Richter 14,1-4; 

Richter 15,1-8; Rut 3,1-13; Rut 4,13-17; 1. Samuel  7,2-27.  
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Text #1  

Richter 2,6-23 Und Josua entließ das Volk, und die Söhne Israel gingen hin, jeder in sein 

Erbteil, um das Land in Besitz zu nehmen. 7 Und das Volk diente dem HERRN alle Tage 

Josuas und alle Tage der Ältesten, die nach Josua noch länger lebten, die das ganze große 

Werk des HERRN gesehen hatten, das er für Israel getan hatte. 8 Dann starb Josua, der Sohn 

des Nun, der Knecht des HERRN, 110 Jahre alt. 9 Und sie begruben ihn im Gebiet seines 

Erbteils, in Timnat-Heres auf dem Gebirge Ephraim, nördlich vom Berg Gaasch. 10 Und auch 

jene ganze Generation wurde zu ihren Vätern versammelt. Und eine andere Generation kam 

nach ihnen auf, die den HERRN nicht kannte und auch nicht das Werk, das er für Israel getan 

hatte. 11 Da taten die Söhne Israel, was böse war in den Augen des HERRN, und dienten den 

Baalim. 12 Und sie verließen den HERRN, den Gott ihrer Väter, der sie aus dem Land 

Ägypten herausgeführt hatte, und liefen anderen Göttern nach, von den Göttern der Völker, 

die rings um sie her lebten, und sie warfen sich vor ihnen nieder und reizten den HERRN zum 

Zorn. 13 So verließen sie den HERRN und dienten dem Baal und den Astarot. 14 Da 

entbrannte der Zorn des HERRN gegen Israel, und er gab sie in die Hand von Plünderern, die 

sie ausplünderten. Und er verkaufte sie in die Hand ihrer Feinde ringsum, so dass sie vor ihren 

Feinden nicht mehr standhalten konnten. 15 Überall, wohin sie auszogen, war die Hand des 

HERRN gegen sie zum Bösen, ganz wie der HERR geredet und wie der HERR ihnen 

geschworen hatte; so waren sie sehr bedrängt. 16 Da ließ der HERR Richter aufstehen, die 

retteten sie aus der Hand ihrer Plünderer. 17 Aber auch auf ihre Richter hörten sie nicht, 

sondern hurten anderen Göttern nach und warfen sich vor ihnen nieder. Sie wichen schnell ab 

von dem Weg, den ihre Väter, um den Geboten des HERRN zu gehorchen, gegangen waren; 

sie handelten nicht so. 18 Und wenn der HERR ihnen Richter erstehen ließ, war der HERR 

mit dem Richter, und er rettete sie aus der Hand ihrer Feinde alle Tage des Richters. Denn der 

HERR hatte Mitleid wegen ihres Ächzens über die, die sie quälten und sie bedrängten. 

19 Und es geschah, sobald der Richter gestorben war, kehrten sie um und trieben es 

schlimmer als ihre Väter darin, anderen Göttern nachzulaufen, ihnen zu dienen und sich vor 

ihnen niederzuwerfen. Sie ließen nichts fallen von ihren Taten und von ihrem halsstarrigen 

Wandel. 20 Da entbrannte der Zorn des HERRN gegen Israel, und er sprach: Weil diese 

Nation meinen Bund übertreten hat, den ich ihren Vätern geboten habe, und sie meiner 

Stimme nicht gehorcht haben, 21 so werde auch ich nicht länger irgendeinen vor ihnen 

vertreiben aus den Nationen5, die Josua übrig gelassen hat, als er starb, 22 damit ich Israel 

durch sie prüfe, ob sie den Weg des HERRN bewahren werden, darauf zu gehen, wie ihre 

Väter ihn bewahrt haben, oder nicht. 23 So ließ der HERR diese Nationen bleiben, ohne sie 

schnell zu vertreiben, und gab sie nicht in die Hand Josuas.  



Fragen: 

1. Ist es tatsächlich so, dass eine Gruppe von Menschen (hier ein ganzes Volk) in 

ihrer Einstellung und in ihrem Verhalten von dem jeweiligen Führer abhängig 

ist? Ist das grundsätzlich ein menschliches Phänomen? 

2. Warum war es offensichtlich leichter und attraktiver für die Leute in Israel, 

nicht mit Gott zu leben als mit ihm und nach seinem Willen? 

3. Wie kann man dieses Hin und Her vermeiden, oder gehört das einfach zu der 

großen Auseinandersetzung zwischen Gut und Böse? 

  

Text #2  

Richter 4,1-7 Und die Söhne Israel taten weiter, was böse war in den Augen des HERRN, 

nachdem Ehud gestorben war. 2 Da verkaufte sie der HERR in die Hand Jabins, des Königs 

von Kanaan, der in Hazor König war. Sein Heeroberster war Sisera, der wohnte in Haroschet-

Gojim. 3 Da schrien die Söhne Israel zu dem HERRN; denn er hatte neunhundert eiserne 

Wagen, und er quälte die Söhne Israel mit Gewalt zwanzig Jahre. 4 Und Debora, eine 

Prophetin, die Frau des Lappidot, war Richterin in Israel zu jener Zeit. 5 Sie hatte ihren Sitz 

unter der Debora-Palme, zwischen Rama und Bethel, im Gebirge Ephraim. Und die Söhne 

Israel gingen zu ihr hinauf zum Gericht. 6 Und sie sandte hin und ließ Barak, den Sohn 

Abinoams, aus Kedesch in Naftali rufen. Und sie sagte zu ihm: Hat der HERR, der Gott 

Israels, nicht geboten: Geh hin und zieh auf den Berg Tabor und nimm mit dir zehntausend 

Mann von den Söhnen Naftali und von den Söhnen Sebulon? 7 Ich aber ziehe Sisera, den 

Heerobersten Jabins, zu dir heran an den Bach Kischon mit seinen Wagen und seiner Menge, 

und ich gebe ihn in deine Hand!  

Fragen: 

1. Wie ist es zu verstehen, wenn der Bericht sagt: „Da verkaufte sie der Herr in die 

Hand Jabins, des Königs von Kanaan“? Warum tat Gott das? 

2. Die Prophetin und Richterin Debora wird nicht aufgrund ihres Geschlechts 

diskriminiert, sondern die Männer hören auf sie und befolgen ihre Anweisungen. 

Was sagt das über Gott? 

  

Text #3  

Richter 6,1-10 Und die Söhne Israel taten, was böse war in den Augen des HERRN. Da gab 

sie der HERR in die Hand Midians, sieben Jahre. 2 Und die Hand Midians wurde stark über 

Israel. Vor Midian machten sich die Söhne Israel die Felsenlöcher1, die in den Bergen sind, 

und die Höhlen und die Bergfesten. 3 Und es geschah, wenn Israel gesät hatte, dann zog 

Midian herauf und Amalek und die Söhne des Ostens, die zogen herauf gegen sie. 4 Und sie 

lagerten sich gegen sie und verheerten den Ertrag des Landes bis dahin, wo man nach Gaza 

kommt. Und sie ließen keine Lebensmittel in Israel übrig, weder Schafe noch Rinder, noch 

Esel. 5 Denn sie zogen herauf mit ihren Herden und mit ihren Zelten und kamen so 

massenhaft wie Heuschrecken; zahllos waren sie und ihre Kamele. Und sie kamen ins Land, 

um es zu verheeren. 6 So verarmte Israel sehr wegen Midian. Und die Söhne Israel schrien zu 

dem HERRN um Hilfe. 7 Und es geschah, als die Söhne Israel wegen Midian zu dem 



HERRN um Hilfe schrien, 8 da sandte der HERR einen Propheten zu den Söhnen Israel. 

Dieser sagte zu ihnen: So spricht der HERR, der Gott Israels: Ich habe euch aus Ägypten 

heraufkommen lassen und habe euch herausgeführt aus dem Sklavenhaus. 9 Und ich habe 

euch aus der Hand der Ägypter gerettet und aus der Hand all eurer Unterdrücker. Und ich 

habe sie vor euch vertrieben und euch ihr Land gegeben. 10 Und ich sprach zu euch: Ich bin 

der HERR, euer Gott: Ihr sollt nicht die Götter der Amoriter fürchten, in deren Land ihr 

wohnt. Aber ihr habt meiner Stimme nicht gehorcht.  

Richter 6,11-16 Und der Engel des HERRN kam und setzte sich unter die Terebinthe, die bei 

Ofra war, die Joasch, dem Abiësriter gehörte. Und sein Sohn Gideon schlug gerade Weizen 

aus in der Kelter, um ihn vor Midian in Sicherheit zu bringen. 12 Da erschien ihm der Engel 

des HERRN und sprach zu ihm: Der HERR ist mit dir, du tapferer Held! 13 Gideon aber sagte 

zu ihm: Bitte, mein Herr, wenn der HERR mit uns ist, warum hat uns denn das alles 

getroffen? Und wo sind all seine Wunder, von denen uns unsere Väter erzählt haben, wenn sie 

sagten: Hat der HERR uns nicht aus Ägypten heraufkommen lassen? Jetzt aber hat uns der 

HERR verworfen und uns in die Hand Midians gegeben. 14 Da wandte sich der HERR ihm zu 

und sprach: Geh hin in dieser deiner Kraft und rette Israel aus der Hand Midians! Habe ich 

dich nicht gesandt? 15 Er aber sagte zu ihm: Bitte, mein Herr, womit soll ich Israel retten? 

Siehe, meine Tausendschaft ist die geringste in Manasse, und ich bin der Jüngste im Haus 

meines Vaters. 16 Da sprach der HERR zu ihm: Ich werde mit dir sein, und du wirst Midian 

schlagen wie einen einzelnen Mann.  

Fragen: 

1. Welche Voraussetzungen waren bei Gideon nötig, um sich auf diesen 

abenteuerlichen Kriegseinsatz gegen die Midianiter einzulassen? 

2. Welche Lehren können wir aus der Gideon-Geschichte für uns heute ziehen, die 

wir in einer völlig anderen Zeit leben? 

  

Text #4  

Richter 13,1-5 Und die Söhne Israel taten weiter, was böse war in den Augen des HERRN. 

Da gab sie der HERR vierzig Jahre in die Hand der Philister. 2 Da war nun ein Mann aus 

Zora, von einer Sippe der Daniter, sein Name war Manoach. Seine Frau aber war unfruchtbar 

und gebar nicht. 3 Und der Engel des HERRN erschien der Frau und sprach zu ihr: Sieh doch, 

du bist unfruchtbar und gebierst nicht; aber du wirst schwanger werden und einen Sohn 

gebären. 4 Und nun, hüte dich doch und trinke weder Wein noch Rauschtrank und iss ja 

nichts Unreines! 5 Denn siehe, du wirst schwanger werden und einen Sohn gebären. Ein 

Schermesser soll nicht auf sein Haupt kommen, denn ein Nasiräer1 Gottes soll der Junge sein 

vom Mutterleib an. Er aber wird anfangen, Israel aus der Hand der Philister zu retten.  

Richter 14,1-4 Und Simson ging nach Timna hinab. Und er sah in Timna eine Frau von den 

Töchtern der Philister. 2 Und er ging wieder hinauf und berichtete es seinem Vater und seiner 

Mutter und sagte: Ich habe in Timna eine Frau von den Töchtern der Philister gesehen. Und 

nun nehmt sie mir doch zur Frau! 3 Da sagte sein Vater zu ihm und auch seine Mutter: Gibt es 

unter den Töchtern deiner Brüder und unter meinem ganzen Volk keine Frau, dass du 

hingehst, eine Frau zu nehmen von den Philistern, den Unbeschnittenen? Simson aber sagte 

zu seinem Vater: Diese nimm mir, denn sie ist in meinen Augen die Richtige! 4 Sein Vater 



und seine Mutter erkannten aber nicht, dass es von dem HERRN war; denn er suchte einen 

Anlass bei den Philistern. In jener Zeit herrschten nämlich die Philister über Israel.  

Richter 15,1-8 Und es geschah nach einiger Zeit, in den Tagen der Weizenernte, da suchte 

Simson seine Frau mit einem Ziegenböckchen auf, und er sagte: Ich will zu meiner Frau in die 

Kammer hineingehen. Aber ihr Vater gestattete ihm nicht hineinzugehen. 2 Und ihr Vater 

sagte: Ich habe fest angenommen, dass du sie nur noch hassen würdest, da habe ich sie 

deinem Brautbegleiter gegeben. Ist nicht ihre jüngere Schwester schöner als sie? Sie soll dir 

an ihrer Stelle gehören. 3 Da sagte Simson zu ihnen: Diesmal bin ich ohne Schuld an den 

Philistern, wenn ich ihnen Übles tue. 4 Und Simson ging hin und fing dreihundert Füchse. 

Und er nahm Fackeln und kehrte Schwanz zu Schwanz und befestigte eine Fackel zwischen je 

zwei Schwänzen in der Mitte. 5 Dann zündete er die Fackeln mit Feuer an, ließ die Füchse los 

in das stehende Getreide der Philister und steckte alles in Brand vom Garbenhaufen bis zum 

stehenden Getreide, ja, bis zum Weinberg und Olivenbaum. 6 Da sagten die Philister: Wer hat 

das getan? Und man sagte: Simson, der Schwiegersohn des Timniters, weil er ihm seine Frau 

weggenommen und sie seinem Brautbegleiter gegeben hat. Da zogen die Philister hinauf und 

verbrannten sie und ihren Vater mit Feuer. 7 Und Simson sagte zu ihnen: Wenn ihr es so 

macht - erst wenn ich mich an euch gerächt habe, erst danach will ich aufhören! 8 Und er 

schlug sie gründlich zusammen - ein gewaltiger Schlag. Und er ging hinab und blieb in der 

Felsspalte von Etam.  

Fragen: 

1. Wie lässt sich das Wesen eines Simson am besten beschreiben? 

2. Warum wählte Gott eine so schillernde Figur wie Simson, um Israel zu führen? 

3. Warum ist die Simson-Geschichte für uns wichtig? Warum steht sie in der Bibel? 

  

Text #5  

Rut 3,1-13 Und Noomi, ihre Schwiegermutter, sagte zu ihr: Meine Tochter, sollte ich dir 

nicht einen Ruheplatz suchen, damit es dir gut geht? 2 Und nun, ist nicht Boas, mit dessen 

Mägden du zusammen warst, unser Verwandter? Siehe, heute Abend worfelt er auf der Tenne 

die Gerste. 3 So bade und salbe dich und leg deine besten Kleider an und geh zur Tenne 

hinab! Lass dich von dem Mann aber nicht bemerken, bis er fertig ist mit Essen und Trinken. 

4 Und es soll geschehen, wenn er sich hinlegt, dann merke dir die Stelle, wo er sich hinlegt, 

und geh hin und decke sein Fußende auf und lege dich hin. Er wird dir dann mitteilen, was du 

tun sollst. 5 Und sie sagte zu ihr: Alles, was du sagst, will ich tun. 6 Und sie ging zur Tenne 

hinab und tat nach allem, was ihre Schwiegermutter ihr befohlen hatte. 7 Als Boas nun 

gegessen und getrunken hatte und sein Herz fröhlich wurde, da kam er, um sich am Ende des 

Getreidehaufens hinzulegen. Da kam sie leise, deckte sein Fußende auf und legte sich hin. 

8 Und es geschah um Mitternacht, da schrak der Mann auf und beugte sich vor, siehe, da lag 

eine Frau an seinem Fußende. 9 Und er sagte: Wer bist du? Sie sagte: Ich bin Rut, deine 

Magd. So breite den Saum deines Gewandes5 über deine Magd aus, denn du bist Löser! 

10 Da sagte er: Gesegnet seist du von dem HERRN, meine Tochter! Du hast deine letzte 

Treue6 schöner erwiesen als die erste, indem du nicht den jungen Männern nachgelaufen bist, 

sei es geringen oder reichen. 11 Und nun, meine Tochter, fürchte dich nicht! Alles, was du 

sagst, werde ich für dich tun, erkennt doch alles Volk im Tor, dass du eine tüchtige Frau bist. 

12 Und nun, es ist wirklich so, dass ich Löser bin, doch gibt es da auch noch einen Löser, der 

näher mit dir verwandt ist als ich. 13 Bleib heute Nacht hier! Und es soll am Morgen 



geschehen, wenn er dich lösen will, gut, so mag er lösen. Wenn er aber keine Lust hat, dich zu 

lösen, dann löse ich dich, so wahr der HERR lebt! Bleib liegen bis zum Morgen!  

Rut 4,13-17 So nahm Boas die Rut, und sie wurde seine Frau, und er ging zu ihr ein. Und der 

HERR schenkte ihr Schwangerschaft, und sie gebar einen Sohn. 14 Da sagten die Frauen zu 

Noomi: Gepriesen sei der HERR, der es dir heute nicht an einem Löser hat fehlen lassen! Sein 

Name werde gerühmt in Israel! 15 Und er wird dir ein Erquicker der Seele sein und ein 

Versorger deines Alters! Denn deine Schwiegertochter, die dich liebt, hat ihn geboren, sie, die 

dir mehr wert ist als sieben Söhne. 16 Und Noomi nahm das Kind und legte es auf ihren 

Schoß und wurde seine Betreuerin. 17 Und die Nachbarinnen gaben ihm einen Namen, indem 

sie sagten: Ein Sohn ist der Noomi geboren! Und sie gaben ihm den Namen Obed. Der ist der 

Vater Isais, des Vaters Davids.  

Fragen: 

1. Welche Lehren für unseren eigenen Kampf zwischen Gut und Böse können wir 

aus dem Verhalten von Rut und Noomi ziehen? 

2. Welches Verhältnis zwischen Vertrauen auf die Führung Gottes und eigener 

Aktivität ist bei Rut und Noomi zu erkennen? Wie aktiv dürfen wir werden, um 

unser Glück „zu machen“? 

  

Text #6  

1. Samuel 7,2-17 Und es geschah, dass von dem Tag an, da die Lade in Kirjat-Jearim blieb, 

eine lange Zeit verging; es wurden zwanzig Jahre. Und das ganze Haus Israel wehklagte 

hinter dem HERRN her. 3 Da sprach Samuel zu dem ganzen Haus Israel: Wenn ihr mit eurem 

ganzen Herzen zu dem HERRN umkehren wollt, dann tut die fremden Götter und die Astarot 

aus eurer Mitte weg! Und richtet euer Herz auf den HERRN und dient ihm allein! So wird er 

euch aus der Hand der Philister retten. 4 Und die Söhne Israel taten die Baalim und die 

Astarot weg und dienten dem HERRN allein. 5 Und Samuel sagte: Versammelt ganz Israel in 

Mizpa! Und ich will den HERRN für euch bitten. 6 Und sie versammelten sich in Mizpa, 

schöpften Wasser und gossen es aus vor dem HERRN. Sie fasteten an demselben Tag und 

sagten dort: Wir haben gegen den HERRN gesündigt! Und Samuel richtete die Söhne Israel in 

Mizpa. -  7 Als aber die Philister hörten, dass die Söhne Israel sich in Mizpa versammelt 

hatten, zogen die Fürsten der Philister gegen Israel hinauf. Und die Söhne Israel hörten es und 

fürchteten sich vor den Philistern. 8 Und die Söhne Israel sagten zu Samuel: Lass nicht ab, für 

uns zu dem HERRN, unserm Gott, um Hilfe zu schreien, dass er uns aus der Hand der 

Philister rettet! 9 Und Samuel nahm ein Milchlamm und opferte es ganz als Brandopfer für 

den HERRN. Und Samuel schrie zu dem HERRN um Hilfe für Israel, und der HERR erhörte 

ihn. 10 Es geschah nämlich, während Samuel noch das Brandopfer opferte, rückten die 

Philister heran zum Kampf gegen Israel. Aber der HERR donnerte mit starkem Donner an 

demselben Tag über den Philistern und schreckte sie, und sie wurden vor Israel geschlagen. 

11 Und die Männer von Israel zogen von Mizpa aus und jagten den Philistern nach und 

schlugen sie bis unterhalb Bet-Kar. 12 Und Samuel nahm einen Stein und stellte ihn auf 

zwischen Mizpa und Schen, und er gab ihm den Namen Eben-Eser3 und sagte: Bis hierher hat 

uns der HERR geholfen. 13 So wurden die Philister gedemütigt und kamen nicht mehr in das 

Gebiet Israels4. Und die Hand des HERRN war gegen die Philister alle Tage Samuels. 

14 Und die Städte, die die Philister Israel abgenommen hatten, kamen wieder an Israel, von 

Ekron bis Gat. Auch ihr Gebiet rettete Israel aus der Hand der Philister. Und es wurde Friede 



zwischen Israel und den Amoritern. 15 Und Samuel richtete Israel alle Tage seines Lebens. 

16 Und er zog Jahr für Jahr umher und kam nach Bethel, Gilgal und Mizpa und richtete Israel 

an all diesen Orten. 17 Dann kehrte er nach Rama zurück, denn dort war sein Haus, und dort 

richtete er Israel. Auch baute er dort dem HERRN einen Altar.  

Fragen: 

1. Was sagt uns diese Schilderung über Samuel, über das Volk und über Gott? 

2. Samuel riet dem Volk, erst alle Götzen zu entfernen und dann die Hilfe Gottes zu 

erwarten. Wie lässt sich das auf unser Leben heute übertragen? Hilft Gott erst 

dann, wenn wir treu sind oder wieder treu werden? 

 


